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Iran: Gesetzesänderungen bedrohen Christen 
(Open Doors, Kelkheim) – Der Druck auf Christen in Iran nimmt weiter zu. Das berichtet die 

christliche Menschenrechtsorganisation Article18, die sich für verfolgte Christen in Iran einsetzt. 

Bereits im Februar 2021 hatte der damals amtierende iranische Präsident Hassan Rohani die 

Änderungen der Artikel 499 und 500 des Strafgesetzbuchs unterzeichnet. Sie werden routinemäßig 

gegen religiöse Minderheiten, einschließlich christlicher Konvertiten, eingesetzt. 

 
Wegen ihres Glaubens verhaftet: Yaghoob Nateghi, Milad Goodarzi, Amin Khaki, Alireza Nourmohammadi und Shahebedin 

Shahi (v.l.n.r.) (Bild mit Genehmigung von Article18) 

 

Erste Verurteilung von Konvertiten nach umstrittener Gesetzesänderung 

Am 26. Juni verurteilte ein Gericht die drei angeklagten Konvertiten Amin Khaki, Milad Goodarzi und 

Alireza Nourmohammadi zu jeweils fünf Jahren Haft. Das ist die Höchststrafe – eine direkte 

Auswirkung der Gesetzesänderung! Mitarbeiter des Geheimdienstes hatten im November 2020 

Razzien in den Wohnhäusern zwölf christlicher Familien durchgeführt und dabei Telefone, Computer, 

Bibeln und christliche Gegenstände beschlagnahmt. Im Januar und Februar 2021 wurde ein Mitglied 

jeder Familie vorgeladen und verhört. Alle sollten eine Verpflichtungserklärung unterschreiben, sich 

nicht mehr zu treffen – weder persönlich noch online. Als die Christen sich weigerten, die Erklärung 

zu unterzeichnen, wurden ihnen lange Gefängnisstrafen angedroht und gesagt, es sei besser für sie, 

das Land zu verlassen. 

Die geänderte Fassung von Artikel 500 sieht eine Freiheitsstrafe von bis zu fünf Jahren vor für 

„psychologische Manipulation“ oder sogenannte „Gedankenkontrolle“ durch Mitglieder von 

„Sekten“ – im „realen oder virtuellen Bereich“, d. h. persönlich oder online. Die Änderung von Artikel 
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499 bezieht sich auf die Mitgliedschaft in oder die Organisation von „Gruppen, welche die (nationale) 

Sicherheit gefährden“. Für die iranische Justiz sind Hauskirchen „Sekten“ und „feindliche Gruppen“, 

deren Ziele „gegen die (nationale) Sicherheit gerichtet“ sind. Gleichzeitig behauptet das Regime 

jedoch, dass „niemand aus religiösen Gründen verfolgt wird“. 

  

Todesstrafe wegen „Zusammenarbeit mit feindlichen Staaten“ geplant 

Das iranische Parlament hat am 8. Juni den ersten Entwurf eines Gesetzes verabschiedet, das die 

Todesstrafe für jeden vorsieht, der der „Spionage“ für oder der „Zusammenarbeit“ mit „feindlichen 

Staaten“ überführt wird. Dazu gehört auch „Kommunikation mit ausländischen Medien“. Einige 

Christen wurden aufgrund ihrer Beziehungen zu ausländischen Kirchen oder christlichen 

Organisationen verurteilt. So verbüßt Nasser Navard Gol-Tapeh, ein christlicher Konvertit, derzeit 

eine zehnjährige Haftstrafe im Teheraner Evin-Gefängnis wegen angeblicher „organisatorischer 

Beziehungen“ zu einer ausländischen Kirche in Schweden und dem „zionistischen Christentum“ einer 

in England ansässigen christlichen Organisation. 

 

Die Christen in Iran weichen vor der zunehmenden Verfolgung nicht zurück und bitten um Gebet. 

 

Nachricht bereitgestellt von Open Doors Deutschland 

Quelle: Article18, Open Doors 

 

Hinweis: Am 14. November 2021, dem „Weltweiten Gebetstag für verfolgte Christen“, beten 

Christen weltweit für die Glaubensgeschwister in Subsahara-Afrika und für Christen muslimischer 

Herkunft. Beten Sie mit, als Gemeinde oder Gruppe. Material für die Gestaltung eines Gottesdienstes 

können Sie kostenlos bei Open Doors bestellen, telefonisch unter 06195 6767-167 oder online oder 

per Mail: info@opendoors.de.  

 

xxx  

Über Open Doors 

Open Doors ist als überkonfessionelles christliches Hilfswerk seit über 65 Jahren in mittlerweile rund 

60 Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich veröffentlicht Open Doors den 

Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt 

werden. Nach aktuellen Schätzungen leiden in diesen Ländern rund 309 Millionen Christen unter 

hoher bis extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbsthilfe, Ausbildung 

von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe und Trauma-Arbeit, die Bereitstellung 

von Bibeln und christlicher Literatur sowie die Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit 

einer breiten Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen über 

Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf. 

Die Arbeit von Open Doors Deutschland e. V. wird durch Spenden finanziert. Das Werk trägt das 

Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz. 

https://www.opendoors.de/nachrichten/aktuelle-meldungen/iran-gluecklich-euch-an-meiner-seite-zu-haben
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/iran
https://www.opendoors.de/aktiv-werden/beten/weltweiter-gebetstag-fuer-verfolgte-christen
https://www.opendoors.de/shop/kostenloses-informationsmaterial/material-zum-weltweiten-gebetstag-fuer-verfolgte-christen-2021
mailto:info@opendoors.de

